
 

BielefeldHeckrinder …  

Heckrinder sind der Versuch durch Züchtung mit 
heute noch ursprünglichen Rinderrassen Gestalt und 
Robustheit der ausgestorbenen Auerochsen soweit 
wie möglich zurück zu gewinnen. In Deutschland gibt 
es derzeit etwa 70 Zuchtstandorte. Die Tiere sind 
gegenüber Hitze und Kälte sowie Krankheiten sehr 
widerstandsfähig und können das ganze Jahr im 
Freien leben. Sie entwickeln in der kalten Jahreszeit 
ein dichtes Unterfell, das so stark isoliert, dass Neu-
schnee nicht schmilzt und selbst Kälber bei minus 25 
Grad nicht frieren. In der Sommerhitze verzichten sie 
dagegen oft auf schattige Plätze. Für die jährlichen 
medizinischen Kontrollen wird eine Fangeinrichtung 
vorgehalten. 
 
Die Kühe können jedes Jahr nach einer Tragezeit 
von neun Monaten ein Kalb bekommen, das braun 
geboren wird und sich nach drei bis sechs Monaten 
dunkel färbt. Ein ausgewachsener Heckrindbulle hat 
eine Widerristhöhe (Schultermaß) von knapp zwei 
Meter und wiegt etwa 900 kg. 
 
Auf einer Fläche von 29 ha beidseits des Johannis-
baches werden ab 2010 max. 17 Tiere ganzjährig 
gehalten. Die Wildrinder sind gegenüber dem Men-
schen nicht aggressiv. Kälber werden aber vehe-
ment, besonders auch gegenüber Hunden, verteidigt.  
 
Deshalb: Hunde auf jeden Fall von der Weidefläche 
fern halten! 
 

 
 

….das Beweidungsprojekt 

Offene Auenlandschaften sind ein wichtiger aber ge-
fährdeter Lebensraum unserer Kulturlandschaft. Nur 
durch eine dauerhafte extensive Nutzung, kann die 
typische Artenvielfalt erhalten und weiterentwickelt 
werden. In Teilen der Johannisbachaue wird diese 
Aufgabe künftig ganzjährig von Heckrindern über-
nommen.  
Stark beweidete Flächen werden mit Staudenbestän-
den und Gebüschen wechseln. Dies liegt an der ge-
ringen Anzahl der Tiere, die sich bevorzugte Futter-
stellen und Pflanzen wählen können. Insbesondere 
die Vogelwelt wird hiervon profitieren. Ein großes 
Nahrungsangebot in einem strukturreichen Lebens-
raum begünstigt ihre Entwicklung. Störungen durch 
Menschen oder Hunde sind ausgeschlossen. Viel-
leicht gelingt es, gefährdeten oder bereits verloren-
gegangenen Arten wie Feldlerche, Braunkehlchen 
oder Wachtelkönig wieder einen Lebensraum zu bie-
ten. Durch Beobachtungen und wissenschaftliche 
Kartierungen werden die Veränderungen in den 
nächsten Jahren dokumentiert und ausgewertet. 
Außerdem war der Erholungs- und Freizeitwert ein 
wichtiger Entscheidungsgrund für das Beweidungs-
projekt. Die Wildrinder mit ihren beeindruckenden 
Hörnern laden dazu ein, auf einem verbesserten We-
genetz, die Tiere zu beobachten und die Aue neu zu 
entdecken. 
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Ein Naherholungsgebiet 
verändert sich 

Obersee/Johannisbachaue 
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Ein starkes Stück Bielefeld …  
 
Das Gebiet um den Obersee und die Johannisbach-
aue ist eines der bedeutendsten Naherholungsgebie-
te Bielefelds.  
 
Es ist mit 550 ha  fast so groß wie Quelle und liegt in 
den Stadtbezirken Jöllenbeck, Heepen und Schild-
esche. Der Obersee, die mit 15 ha größte Wasserflä-
che der Stadt, hat ganzjährig Saison. Wasser, Spa-
zierwege, Gastronomie, Minigolf, Spielplätze und 
viele Veranstaltungen garantieren einen hohen Frei-
zeitwert.  
 
Von den Spazierwegen um die Johannisbachaue 
genießt man schöne Blicke über das  landwirtschaft-
lich genutzte Tal, zum Teutoburger Wald und auf die 
beiden alten Hofstellen Meyer zu Jerrendorf und 
Wehmeyer. 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

… im Wandel 
 

·  Im August 2008 eröffnete der Reit- und Fahrver-
ein Brake am Hof Wehmeyer einen Reitplatz der 
unter neuesten technischen Gesichtspunkten an-
gelegt ist.  
 

·  Am Jerrendorfweg entstanden 2008 Spülpolder 
für 130.000 m³ Oberseeschlamm. Ab 2010 wer-
den die ca. 10 ha mit Boden abgedeckt und da-
nach als Grünfläche gestaltet. 
 

·  In 2009 bekommt der Obersee den Johannisbach 
an seine grüne Nordseite. Die ökologische 
Durchgängigkeit des Fließgewässers ist dann 
wieder hergestellt. Der Schlammeintrag in den 
Obersee durch den Johannisbach wird künftig er-
heblich verringert. Die nächste Entschlammung 
soll erst nach weit mehr als 50 Jahren erforderlich 
sein.  
 

·  Parallel zur Talbrückenstraße wird im Herbst 
2009 der Wanderweg im Haler Esch neu gestal-
tet. Reiter und Spaziergänger erhalten getrennte 
Pfade. Baumgruppen, gestiftet von den Ver-
kehrsbetrieben moBiel gliedern und beleben die 
Landschaft.  
 

·  Im Spätsommer 2009 ziehen die Neuen Wilden, 
die ersten vier einer 17-köpfigen Heckrinderher-
de, in die Johannisbachaue ein. 
 

Die Veränderungen erhöhen den Erlebniswert des 
Gebietes. Dies ist nicht nur hier, sondern auch in 
vielen anderen Stadtbereichen Ziel des Projektes 
StadtParkLandschaft  

 
 
 


